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politische Kundschau.
Besatzung der englischen und deutsche»

Handelsflotte.
Man weiß allgemein , daß in der englische » Handels¬

marine die Zahl der fremden Seeleute einen ziemlich
großen Prozents «tz ausmacht ; wie sehr aber daS Verhältnis
der fremden zu den heimischen Mannschaften im Laufe der
Jahre angestiegrn ist, dürft « wrnigsr brkannt sei » . Die
Zahl der Fremden betrug im Jahre 1854 erst 13,200 gegen
149,215 Engländer , war bis 1899 aber aus 36,064 außer
LaSeagen und Asiaten (83,805 ) gegenüber 174,266 Eng¬
ländern gewachsen , so daß jetzt auf 100 Engländer 21 Fremde
kommen gegen 1854 nur 9 . Diese Zahlen find von be¬
sonderem Interesse gegenwärtig , weil bri der Volkszählung
deutscherseits im Dezember 1900 auch die Ermittelung sich
daraufhin erstreckt hat , wieviel fremde Mannschaft sich auf
deutschen Handelsschiffen befindet . Die Zusammen¬
stellung der Resultate ist allerdings noch nicht völlig abge¬
schlossen , jedoch kann man immerhin schon berechnen , daß
nicht viel mehr als 7000 Fremde in der deutsche « Handels¬
marine ausgestellt sind . Die Besatzung der deutschen Handels-
fiotte beträgt rund 45,000 . Nun ist hierbei zu bedenken,
daß unter der großen Zshl der fremden Seeleute in brr
englischen Handelsmarine überwiegend Deutsche vertreten
find , so daß wohl dir deutsche Handelsmarine ihren Bedarf
durch heimische Monnschaft decken konnte , während das
bei der englischen Handelsmarine nicht der Fall ist.

Deutsch - russische Beziehungen.

Die gegenwärtigen trefflichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Rußland erhalten eine Bestätigung durch
die etwas beklommene Meldung eines englischen Blattes,
daß Generalmajor v . Mollke , der binnen kurzem dort ein¬
trifft , dem Zaren rin Handschreiben Kaiser Wilhelms
über bringt . Es verlaute , der Besuch habe politische Gründe
und Kaiser Wilhelms Brief berühre politische Tagesfragen.
Tenersl v . Moltke bringt dem Zaren auch das Modell eines
sehr leichten in der deutschen Armee ringesührten Tornisters
zur Inspektion . Oberst Orodnekow , ei « junger Lehrer
an der Militärakademie , erhielt Befehl , sich Graf Moltke
während seines Aufenthalts in Rußlands zur Disposition
zu stellen . General v . Mollke wird vom Zaren im LUxan«
drowski -Pslafi bei Prterhos empfangen werden.

Uorlrag über Obstbau.
-s- Haitrrbach,  11 . Juni.

Leber den weiteren Verlauf der am letzten Sonntag
hier abgehaltene « Versammlung des Beztrksobstbau-
Vereins geht uns noch nachstehender Bericht zu . Als
S . Gegenstand der Tagesordnung folgte ein Vortrag von
Hrn . Jul . Raas - Nagold über Obstbaumpflege  mit ,
besonderer Berücksichtigung der Zwrrgobstbaumzucht nebst
praktischer Demonstration.

Er führte u . a . auS : Wenn wir beim Rückblick auf
den reichen Obstsege « des vergangenen Jahres dankbar
derer gedenken , die uns durch Pflanzung und Pflege un-
gezählte fruchtbare Bäum « hinterlassen haben , so ist es auch
Pflicht für « ns , selber wieder solche zu pflanzen und
zu pflegen für das nachwachsende Geschlecht . Eine der
wichtigsten Arbeiten ist wohl die richtige Düngung der Bäume,
die leider noch viel zu wenig geschieht . Wie manche Bäume
im Lande bleiben ungrdüngt . Aus Mangel an Nahrung
verhungern sie nach und « ach, werde « wohl auch von tierischen
«der pflanzliche « Schädlingen befallen und gehen so früh¬
zeitig zu gründe . Zu den gefährlichsten Schädlingen unserer
Obstbäume find die Pilze und die Blatlfollkrarkheit zu
rechnen . Vielfach sind di « Obstbaumbefitzer über das Wese«
derselben nicht unterrichtet , deshalb ist es ein anerkennens¬
wertes Bemühen , wenn unsere Ortsbaumwärter sich der
Aufgabe bereitwillig unterziehen , die Interessenten hierüber
zu belehren . Die Blätter sind die Atmungs - und Ver-
Lauungswerkzeugr des Baumes . Was aus der Luft an
Kohlensäure und aus der Erde an Rohssst der Baum auf-
aimmt , wird in den Blättern in BildungS -(Nahru » gs ) saft
umgewandrlt . Hieraus geht hervor , daß di « Blätter dt«
Hauptarbeit zum Gedeihen des Baumes « ud seiner Frucht¬
ansätze zu leisten haben und daß durch Erkrauken der Blätter
der ganze Baum zu leiden hat.

Unter de« Pilzen , welche au unser « Obstbäumen ver¬
heerend wirken , find besonder - der Polsterschimmel und der
»pfrlschurf zu nenne « . Bei manchen Obstsorte « werde«
nur die Früchte , bei andere « brssndrrs di « jungen Triebe
befallen . Als bestes Bekämpfung - mittel gegen diesen Pilz
ist daS sorgfältige Heransschneide « und Verbrennen aller
befallenen Zweige , sowie da - pünktlich « Auslesen « nd so¬
fortige Vernichten der saulen Früchte zu empfehlen . Als
Vorbeugung - mittel gegen diese Pilze und gegen die Blatt¬

fallkrankheit wird auch das Bespritzen der Bäume mit 8 ° /»igrr
Kupfervitriollösung mit gutem Erfolg angewrndet . Sehr
brauchbare Spritzen für diesen Zweck liefern Grbr . Holser
in Urach . Noch ist zu erwähnen , daß bei erkrankten Bäumen
eine kräftige Untergrundsdüngung vorgenommrn werden
muß . Als bestes Düngemittel ist Sülle und Latrine zu be¬
zeichnen , weil in ihnen die Hauptnährfiossr für die Bäume
enthalten sind ; aber auch Kunstdünger wie Kal », Ehili-
salprtrr , Ammoniak x . thun gute Dienste.

Redner gab sodann noch einige Ausführungen über
Zwergobstbaumzucht , die folgendermaßen lautete « : Unser
Bezirksobstbauverein besteht jetzt 17 Jahr «. Seine anfäng¬
liche Mitglirderzahl von 30 Personen ist bis auf 300 an-
gewachsen , so daß er wohl als einer der stärksten dieser
Vereine deS Landes gelten kann . Gr hat sich auch jeder¬
zeit bemüht , den Obstbau im Bezirk aus jede ihm zweck¬
dienliche Art zu fördern . Der Erfolg davon ist nicht aus-
geblieben , er zeigt sich an dem regen Interesse , das überall
der Obstbaumzucht entgegengcbrscht wird , sowie an den
größtenteils richtig gepflegten hochstämmigen Bäumen.
Aber noch vielfach werden bei uns die Anlagen von Zrvrrg-
obstgärten und di ? Bekleidung der Wände , Mauern , Zäune
rc. mit geeignetem Spalierobst vermißt . Es sollte deshalb
in den nächsten Jahren der Verein sein Augenmerk mit
allen ihm zu Gebot stehenden Mitteln darauf richten , daß
überall Zwrrgobst - und Spalieranlagen gepflanzt werden
unter Beachtung der für unser « Bezirk paffenden Sorten.
Sehr zu empfehlen ist der senkrecht« Kordon , weil da jeder
sein Bäumchen selbst pflege » kann ohne gärtnerische Beihilfe;
die Bäumchen stehen 50 — 60 em von einander und sangen
im 2 . oder 3 . Jahr schon zu tragen an . Man braucht
nur von Zeit zu Zeit die Seitenzweige einzvstutzen.

Vorstand Bi hl er dankte dem Redner für seinen ge¬
diegenen Vortrag und forderte die Anwesenden auf , durch
Erheben von ihren Sitzen ihrer Anerkennung Ausdruck zu
verleihen , was geschah.

Es entspann sich nun « och eine cllgemeine Debatte über
verschiedene Punkte . Gutspächter Könekamp hata « seinen
Bäumen und Beerensträuchern viel Ungeziefer , wir auch
viele Ameisen wahrgrnommen.

Gärtner Raas erwiderte : Die Ameisen schaden nicht,
wenn sie sich auf Pflanzen staden , so ist dies ein Zeichen,
daß sich auf denselben infolge von Gaftstockung Blattläuse
finden , denen sie nachstellrn.

Vorstand Bihler  brachte das Anstreicher » der Bäume
in Anregung und fragte den anwesende « Obrramtsbaum-
wart de« Bezirks Horb , wie es damit dort gehalten werde.

Oberamtsbaumwart Bleibel von Galzstelten ist dafür,
daß der Anstrich alle Jahre erfolgen sollte , da man günstige
Erfahrungen damit gemacht habe , ks geschehe aber nicht
überall , weil den Gemeinden die Kosten zu hoch seien.

Gutspächter Könekamp  findet die - nicht zutreffend,
er Hobe z. B . mit einem Aufwand von os . 20 ^ 1200
Bäume angestrichen.

Baumwart Wurster von Schönbronn teilte mit , daß

er jedes Jahr Mitte Oktober seine Gemeindebäume anstreiche;
diese « Beispiel kommen dann die Bürger nach.

Schullehrer Renz teilt auS einem Aussatz über Obst¬
bau von Lehrer Fritzgärtner in Reutlingen mit , daß der
Kalkanstrich die Bäume nicht nur vor den schädlichen In¬
sekte« , sonder « auch vor den nachteiligen Wirkungen ver
Winterkälte schütze.

Die Frage , ob der Anstrich jedes Jahr oder nur alle
2 Jahre , ob im Frühjahr oder Herbst vorzunehmen sei,
beontwortete StadlschuUheiß Krauß ; er ist der Ansicht,
daß der Anstrich jdes Jahr im Herbst zu geschehe « hat.
Di « Kosten seien nicht so groß , wie vielfach behauptet wird,
und sie lohnen sich erfahrungsmäßtg reichlich , wenn das
Geschäft richtig besorgt wird . Wenn der Baumwart mit
gute « Beispiel vorangrhr , so bleiben die andern Bürger nicht
zurück.

Nach 5 Uhr schloß der Vorsitzende dir lebhaft geführten
Verhandlungen unter DankeSbezeugung für die allseitige
rege Beteiligung.

Tages -Hterrigketten.
Äru Statt n»ö Land.

Ragolb,  IS . Juni.

Vs « Rathaus.  In der gestrigen GemeinderastS-
sitzung , die n« r kurze Zeit in Anspruch nahm , kamen wenig«
Gegenstände von allgemeine « Interesse zur Erledigung.
Unter anderem hatte Oekonom Ehr . Lehre in Jfelhaufe«
das Gesuch gestellt , seinen auf Nagolder Markung gelegenen
Acker durch den JselShausener Pferch beschlagen lassen zu
dürfe « . Der Konftquenzen wegen wurde daS Gesuch ab-
gewiesen . — Vom hiesigen Posaunenchor , der sich vo«

Jünglingsvrrein losgesagt hat . liegt eine Eingabe vor , in
der dir Stadt um Ueberlassung der in ihrem Besitz befind¬
lichen Instrumente ersucht wird . Hiegegen verspreche » die
14 Musikanten , bet jeder festlichen Gelegenheit um mäßigen
Preis spiele « zu wollen , später auch Konzerte zu veranstalten.
Da es schon länger hier an einer verläßlichen Kapelle ge¬
bricht und alle Aussicht vorhanden ist, daß der unter
strebsamer Leitung stehend « Lhor sich vielversprechend ent¬
wickelt , beschloß das Kollegium , der Bitte zu willfahren
und in widerruflicher Weise den Spiellrnten aus dem Vorrat
städtischer Instrumente die Auswahl za überlassen , wobei
sie für deren Instandhaltung auch die Verantwortung zu
übernehmen haben . — Am nächsten Sonntag findet die erste
diesjährig « Hauptübung der freiwillige « Feuerwehr statt,
mit der auch die übliche Musterung der Geräte rc. verbunden
wird . Da Verbesserungen zu erwarte « find , werden , um
deren Berechtigung zu konstatieren , vom Vorsitzenden einige
Mitglieder des Kollegiums um Teilnahme an der Musterung
«sucht , was geschehe » wird . — Im Lauf der Verhand¬
lungen kam auch die Sprache auf die Ausführung der
Straßenbesprengung unter Hinweis auf die in unserem
Blatt kürzlich erschienene » Artikel , in denen um ausgiebige
Bekämpfung des Ttraßenstaubes gebeten worden war . ES
zeigte sich aber keine Geneigtheit , über den Rahmen der
bisher üblichen Maßregeln hinauszugehe «, vielmehr soll eS
auch künftig beim zweimaligen Besprengen in der Woche
sein Bewenden haben . Um eine rasche zweckmäßige Reini¬
gung der Straßen durchführen zu können wurde die Be¬
schaffung einer Kehrmaschine als notwendig bezeichnet , doch
fand darüber eine Erörterung nicht statt.

Grwerorverrin.  Zur Besprechung einer Anzahl
vorliegender dringender Gegenstände fand am Dienstag
abend unter Vorfitz von Eeminaroberlehrer Köbele in der
Traube eine öffentliche Auöschußsttzung deS Vereins
statt . Vom Verband der « ürtt . Gewerdevrreine wird eine
Statistik erhoben , um das Verlangen einer progressiven
Besteuerung der Warenhäuser beider Regierung zu be¬
gründen . Z » diesem Zweck wurde » an die einzelnen
Vereine Fragebogen versandt , um den schädlichen Eirfluß
dieser Geschäfte auf daS VrrkehrSlrben zu ermitteln . Be¬
obachtungen dieser Art stad hier bis j-tzt nicht gemacht
worden . Rächstdr « war ebenfalls ein Fragebogen zu er¬

ledigen , den die Handwerkerkammer Reutlingen ringesandt
und der aus die Regelung der Gesellenprüfungen Be¬
zug hatte . Nachstehend soll die vereinbarte Beantwortung
der umfangreichen Fragen in der Hauptsache aufgesührt
werden : In sämtliche « Gewerben sollen die Prüflinge ein
Gesellenstück liefern . Für wichtiger wird jedoch die Ablegung
einer Arbeitsprobe erachtet ; diese sollte womöglich vo«
ollen Lehrlingen verlangt werden und fir wird daher auch
allein für genügend erachtet für die Gtwrrbr der Bäcker,
Metzger , Bierbrauer , Pflästerrr , Schieferdecker , Tuchmacher,
Gerber , Färber und Maurer . Bon allen Lehrlingen der
hier nicht genannten Gewerbe kann die Ablegung sowohl
des Gesellenstückes wir auch der Arbeitsprobe verlangt
werden . Möglichst sollte aber ersteres in der Werkstatt
deS Lehrmeisters gefertigt werden , also nicht in einer
fremden Arbeitsstätte , da in dieser der P . üfling mit dem
HanLwilkSzmg nicht vertraut ist . Allen PrüfuagSmeistrrn
soll zur Pflicht gemacht und da « Recht eingeräumt werden,
jederzeit den Fortgang der Arbeit zu prüfen ; auSgirbigrr
Gebrauch dieses Rechts wird gewünscht , auch « ran der
Lehrmeister scheel dazu steht . Bei dieser Gelegenheit wurde
auS der Mitte der Versammlung der Bestellung fremder
Meister auS andere « Bezirken daS Wort geredet , ebenso
der Errichtung von LrhrlingkprüfungSwerkstä .teu ; dieser
Vorschlag fand aber andererseits Bedenken wegen der ent¬
stehenden zu hohen Kosten . Auf alle Fälle soll weiter in
der neuen Prüfungsordnung di « Ablegung der ArbeitSprobr,
daun aber bei den Gewerben , wo es angeht , auch diejenige
des Gisellenstück « zur Bedingung gemacht werden . Dabei
soll es dem Prüfling freistehrn , eine Anzahl von Arbeiten,
die er zu fertigen versteht , zu benennen ; unter diesen wird
ihm dann der Prüfungsausschuß eine zur Ausführung be¬
stimmen . Umgrkehrt kann auch der Ausschuß eine Anzahl
Arbeiten dem Lehrling zur W . hl stelle » , von denen dieser
eine bestimmen kann . Zur Abhaltung der Prüfungen wird
der April als am geeignetsten bezeichnet ; es kann jedoch
für Lehrlinge , dir z. B . nur 2 ' /» Jahre lernen , auch im
Herbst eine Prüfung abgrhalten werden . Ille Prüflinge,
und zwar ohne Unterschied deS Handwerks , habe « et« r
gleich hoch bemessene PiüfungSgrbühr zu erlegen , doch soll
diese den Satz von 3 nicht überschreiten . Bezüglich der
Zusammensetzung deS Prüfungsausschusses wurde gewünscht,
daß die Berufung hiezu immer kurz vor de« Prüfung - -
termin erfolgen solle . Damit waren die Fragen erschöpft.
Von den übrigen Gegenständen ist noch eine Anfrage des
Verbands der Sewrrbeoereine zu erwähnen über die Er»



sahrunge » mit dem HandsertigkeUsunterricht . Ur¬
sprünglich geht die Anfrage vom Vorstand deS HandfertigkritS-
sennnarS Leipzig auS , der sie zu Zwecken der Statistik auSnührn
will . Vom Verein werden bekanntlich seit etwa acht Jahren
Handfertitzke 'tSunternchtLkurse an 13 — 14jährige Schüler
gegeben , womit gute Erfahrungen gemacht wurden . Nament¬
lich wird der Unterricht als ein Mittel gewürdigt , um daS
Publikum zu besserem Verständnis für gute Handarbeit zu
erzieh «n, besonders aber ihm den Wert künstlerischer Hand¬
arbeit erkennen zu lasten . Doch glaubt der Verein , den Zeit¬
punkt zur obligatorischen Einführung solcher Kurse in den
Schulen noch nicht für gekommen , vielmehr sollte die Frei¬
willigkeit fortbestehen.

JahreSarbeitSverdienste . Es wird in einem
Ministrrialnlaß bekannt gemacht , daß die Beträge der
durchschnittlichen Jahresarbeitsverdienste der land - und
forstwirtschaftlichen Arbeiter im Sinn des H 10 deS
Unfalls « stcherungSgesrtzeS für Land - und Forstwirtschaft
vom 30 . Juni 1S00 von den K. KreiSregirrungen für dt«
Zeit vom 1. Juli 1901 bis zum 31 . Dezember 1906,
vorbehältlich etwaiger innerhalb dieses Zeitraums zu ver-
anlaffendrr Nenderungen , festgesetzt worden sind . Für
Nagold . Altensteig und die übrige » Gemeinde » des
Bezirks find als Normalsatz bestimmt für Erwachsene:
männl . 600 weibl . 400 für Jugendliche : männl.
400 weibl . 3b0 ^ l.

Fahrpreisermäßigung . Für den Besuch der
alljährlichen ordentlichen Versammlung deS VrrbandS
landwirtschaftlicher Genossenschaften in Württem¬
berg wird eine Fahrpreisermäßigung in der Weise bewilligt,
daß im Binnenverkehr der württ . StantSeisenbahnen den
Mitglieder » der dem Verband « » gehörigen Genossenschaften
auf Vorzeigung der Mitgliedskarte einfache Prrsonenzugs-
fahrkartkn III . Klasse nach Stuttgart mit der Berechtigung
zur taxfreien Rückfahrt nach der Abgangsstation innerhalb
b Tagen , falls die Fahrkarten (auf der Rückseite ) vor An¬
tritt der Rückreise mit dem Stempel der VerbandSoersammlung
versehen worden find , verabfolgt werden und zwar 3 Tage
vor dem Versammlungstag . der am 17 . Juni stattfindet,
und an diesem selbst.

Bader ege ln . Die Badesaison steht wieder in Blüte.
Wer eS dazu hat , schüttelt den Staub der Städte von den
Füßen und eilt in einen der zahlreichen Badeorte , um Er-
holung von des Berufes Lasten und Gesundung zu suchen.
Beneidenswerte Menschenkinder , die auf dies « Weise ihren
Körper pfl 'gen und kräftigen können ! Größer freilich ist
die Zahl derer , die in den Mauern der Stadt Zurückbleiben
und sich darauf beschränken wüsten , durch den regelmäßigen
Gebrauch von Schwimm - und Basfiabädrrn für ihre Stählung
zu sorgen . Leider wird die Gelegenheit zum Baden in
der heißen Jahreszeit noch immer zu wenig wahrgeuommen,
und wo eS geschieht , besteht vielfach eine erstaunliche Un¬
kenntnis der notwendigsten Badrregrln . Vor alle « fange
man nie bei zu niedriger Wastertemprratur an zu baden;
auch später , wenn man sich an da - kalte Element gewöhnt
hat , soll man mit der Temperatur nicht unter 30 " Rörumur
hiuabsteigen . Die beste Badezeit ist kurz nach dem erste»
Frühstück oder gegen Abend ; vollkommen unratsam erscheint
eS, bei nüchternem Magen oder kurz nach der Mahlzeit
ein Bad zu nehme » . Auch nach heftigen GrmütSerregungen
und nach übermäßigen körperlichen Anstrengungen soll man
sich nicht dem feuchten Element anvertrauen . Ist man
etwa „rchaujfierl - am Badeplatze oder in der Badeanstalt
vngrkommr » , so bleibe man so lange völlig « » gekleidet,
bis die unerläßliche körperliche Ruhe eingetrrten ist . Dann
entkleide man sich ungesäumt und suche, selbst wenn noch
Schweißperlen hi « und dort die Haut bedecken, rasch daS
Master auf , ohne erst nach altväterlicher Sitte Stirn , Brust
und Achselhöhlen zu benetzen . Die Dauer deS einzelnen
BadrS richtet sich nach dem Wohlbehagen , welche - eS ver¬
ursacht ; niemals sollt « eS länger als IS Minuten währen.
Jedenfalls verlast « man daS kühle Naß , sobald sich daS
geringste Frösteln einstellt . Gerade Kinder huldigen i«
jugendlichem Uebrrwnc der thörichten Unsitte , über Gebühr
lange im Master zu mrweilen oder verlassen es mehrfach,
um immer von neuem dahin zurückzukhren . Rach dem
Bade trockne man sich rasch ab , schlüpf «in die Kleidung und mache
sich etwas Bewegung . Dringend zu warne « ist vor der Ge¬
wohnheit , dem nasten Körper die Kleidung überzuziehrn ; hier
ist der Rheumatismus — in deS Wortes wahrer Bedeutung
— im Anzuge . Auch der Genuß eines ScdnapseS nach
dem Verlosten deS Bades ist ein thöcichter Unfug . Wer
unter Beachtung dieser Vorschriften regelmäßig sein kaltes
Bad nimmt , darf sicher sein , seiner Gesundheit den besten
Dienst zu erweisen . Unter solchen Voraussetzungen bedeutet
daS Bad » icht nur ein Vergnügen , sondern auch eine Er¬
holung.

--- Mötzinge » , 13 . Juni . Gestern wurde der älteste
Einwohner unserer Gemeinde , Wagner Wilhelm Haar,
zu Grabe getragen . Er stand im Alter von SO Jahre » .
Scho » seit etwa 13 Jahren geisteskrank , war er 10
Jahre lang fast ununterbrochen bettlägerig.

r . Tübingen , 11 . Juni . Da - gestern nachmittag
zwischen 3 und 3 Uhr über unsere Stadt und den größeren
Teil de- Bezirkes sich hinziehrnde schwer « Sewitter hat leider
auch rin Menschenleben qrfordrrt . Ei « in de« eine Stunde
von hier entfernten Ort Kilchberg wohnhafter , zurzeit
des Gewitter - auf dem Felde beschäftigter Mann namens
Jakob Efferenn wurde , auf dem Heimweg begriffen , auf
offenem Feld von einem Blitzstrahl getroffen . Der
Unglückliche , welcher eine zahlreiche Familie hintrrläßt,
war alsbald eine Leiche . _

Stuttgart,  13 . Juni . DaS Ministerium des
Inner » hat eine Verfügung » laste » , welche eine geregelte

WohuungSaufsicht in Württemberg zum Zweck « hat.
In ollm Gemeinden von über 3000 Einwohnern soll eine
besondere ort - polizeiliche Aussicht eingeführt werden , die
alle a« S drei oder weniger Wohnräumrn bestehenden Woh¬
nungen , sowie Räume zur Beherbergung von Fremden,
Schlafgängrrn und Arbeitern betrifft . Die Bestrllang der
Aufstchtkorgane ist Sache der Gemeinden . DaS Ministerium
behält sich vor , besondere statistische Erhebungen über
WohnungSzuständs zu veranlasse « .

Stuttgart , 10 . Juni . Der diesjährige VerbandStag
deutscher Juweliere , Gold - und Stlberschmtede . der
erste seit Bestehen des geeinigten Deutschen Verbände - und
der zweite Deutsche Goldsch miede tag , wird am 17 ., 18.
un » 19 . August hier abgrhalten.

Eßlingen , 13 . Juni . Ein Zögling der hiesigen
Präparandenanstalt wurde vor einigen Tagen von
einem Insekt ins Gesicht gestochen . Da sich alsbald eine
Entzündung und Anschwellung deS Gesichts zeigte , lag dir
Befürchtung nahe , der Stich werde von einem mit L -ichrn-
gift versehenen Insekt herrühren . Der Verletzte wurde
deshalb zur ärztlichen Behandlung in « städtische Kranken¬
haus verbracht , wo er heute i » der Morgens - ühr an dieser
Verwundung gestorben ist.

r . Kirchheim u . T .. 12 . Juni . Im R irr von 81
Jahren verstarb gestern der auch in weiteren Kreisen be¬
kannte und geschätzte Kaufmann Christian Mayer . Der
Verblichene hat sich um seine Vaterstadt sehr verdient ge¬
macht , indem er sich in den verschiedensten Eigenschaften
in den Dienst der Oeffemlichkeit stillte . Er bekleidete lange
Jahre die Stelle eines GemrinderatS und deS Wollinarkt-
direktorS , außerdem war er fcühr Feuerwehrkommandant
und Landtagsabgeordneter für den Bezirk . Durch seine ge¬
schäftliche Tüchtigkeit und seinen biederen streugrechtlicheu
Charakter hatte er sttz bis in sein hohes Alter der Sym¬
pathien seiner Mitbürger in hervorragendem Maße zu er¬
freuen.

r . Vaihingen  a . E ., 13 . Juni . Hier mußte die
Kleinkindrrschule geschlossen werden , weil unter der
Kinderwrlt doS Tcharlschfieber grassiert . Etwa 60
Kinder liegen darnieder.

r . Ellwangen , 11 . Juni . In der kürzlich hier ab-
aehaltenen Versammlung deS Klubs der Landwirt « de-
JagfikceiseS sprach sich dieser für die Errichtung von nur
einer Landwirtschaftskammer in Württemberg auS.

Heilbronn , 11 . Juni . DaS Begnadigungsgesuch
deS Raubmörder - Viktor Englert (Pleidelsheim»
Affaire ), der vom hiesigen Schwurgericht zum Tode ver¬
urteilt worden ist , wurde von dem König abschlägig be-
schieden . Die Hinrichtung deS Englert erfolgt voraus-
sichtlich am Donnerstag.

r . Aus Franken , 11 . Juni . In Schleufingrn wurde
die Frau deS Oberstleutnant Morgrnroth von einem
Radfahrer überfahren und war sofort tot.

Gerichtssaut.
Rottiv » il , 11. Juni . Die SchwurgrnchtSnerhandlung gegen

den wegen Raubmords und Brandstiftung angeklagten Timon
Tteinharter von Mühringen ist nun für den 24. Juni und di»
folgenden Tage anberaumt.

Tübingen , 11. Juni . (Schwurgericht .) SS wurden folgende
Ergänzung - geschworene nachaezogen : Johanne » Egelrr , Vott-
lieb » Sohn , ledig in Rebringeu , O « . Herrrnberg ; Seorg Ttraßer,
Privatier in Urach ; Johann Traub , Posamentier in Herrrnberg;
Friedrich Weil , Bankier in Tübingen.

r. Stuttgart , tl . Juni . (Strafkammer .) Wegen ver¬
gehen- der fahrlässigen Tötung war der Sljährige verheiratet,
frühere Chirurg und jetzige Kaufmann Friedr . Benzinger ,o»
Döffingen , ON . Böblingen , vorgeladen , welcher als geprüfter Heil¬
gehilfe seit langer Zeit die Chirurgie au- übte, im Jahre 1896 aber
ein kaufmännische - Geschäft « öffnete und nebenbei auch seinem
früheren Beruf oblag . Im Februar d. I . nahm er die »1jährige
Witwe Wolf zu Döffingen in Behandlung , die sich durch einen
Fall einen komplizierte » Knöchelbruch zugezogrn hatte . Sie hatte
eine große Wunde au der Bruchstelle , au» welcher Bruchstücke der
Wunde hervortraten . Benzinzer wusch die Wunde mit einem in
warme - Wasser getauchten leinenen Lappen auS und bestreute sie
mit einem homöopatischen Pulver , vernähte dir Wunde « ad ver¬
band fie. Schon nach einigen Tagen zeigt« stch eine hochgradige
Entzündung und Eiterung der Wunde , der eine Blutvergiftung
folgte und obwohl «ine Amputation des unteren Teil - de» Fuße-
vorgenommen wurde , den Tod der Frau nach 13 Tagen zur Folge
hatte . Nach den Gutachten der Sachverständigen Dr , Schwab auS
Weilderstadt , ObrramtSarzt Dr . AndraSy von Böblingen und
Medizinalrat Dr . Köstli« traf den Angeklagten der Borwurf , daß
er die antisrptische Behandlung mit Karbolsäure unterließ und
nicht sofort in rtuem so schweren Fall einen approbierten Arzt
zu Rat zog Mit Rücksicht auf seine Unbescholtenheit wurde der
Angeklagte Benzinger zu einer Ivtägtgen Grfäugni - strafr verurteilt.

Leipzig,  11 . Juni . DaS Reichsgericht  vrrwars die
Revision des Buchdrackrreibesrtzers Robert Gr aß mann - Stettin
gegen da- Urteil der Nürnberger Strafkammer vom 23 . März,
durch welches die Unbrauchbarmachung der von ihm verfaßten,
Aufsehen erregenden Druckschrift „Auszüge auS der Moral-
thrologie Liguori * ausgesprochen worden war.

Gumbinnen,  11 . Juni . Der vom Kriegsgericht  von der
Anklage de» Morde » und der Meuterei fretgesprochene Sergeant
Hickel ist trotz seiner Freisprechung auf Betreiben der Gerichts-
Herren erster und zweiter Instanz atcht fr,igelaff «« , sondern in
Untersuchungshaft behalten worden . Diese Verfügung steht, wir
der Berteidiger des Hickel auSführte , im Widerspruch mit dem
Z 179 der MilitärstrafgerichtSordnung , wonach die Untersuchung».
Haft aufzuheben ist, „wenn der Beschuldigte freigesprochen wird ".
„Durch Einreichung ein«? Rechtsmittel »- , so heißt e» im Z 179
der Militärstrafprozeß -Ordnung , „darf di« Freilassung de» An¬
geklagten nicht verzögert « erden- . Auf Grund neuer BerdachtS-
gründe oder Beweismittel kann allerdings ein neuer Haftbefehl
erlaffen werden , aber derartige Moment « find in de« letzten Haft¬
befehl gegen Hickel nicht bezeichnet.

Deutschs» Leich.
Berlin . 12 . Juni . Der Kaiser wird « ährend seine-

Septrmbrrausenthaltes in Danzig zu den großen
Manövern aus seiner Dacht Hohenzollern Aufenthalt
nehmen und sitz täglich von Bord au - in das Manöver-
geiäade begeben . Mitbestimmend für diese Entscheidung
ist der Umstand gewesen , daß die Kaiseryacht nicht nur un¬
mittelbar an dem Weichbildr der Stadt , und zwar auf

der toten Weichsel bei der Kaiserliche « Werft vor Anker
gehen kann , sondern daß «k auch infolge der erst in letzter
Zelt vollendeten baulichen Anlagen möglich ist, den Kaiser-
lichen Sonderzug bis in die unmittelbarste Nähr der Kaiser¬
yacht zu bringen . Die Kaiserliche Werft hat nämlich nach
Urbrrwindung großer Schwierigkeiten , vor wenigen Monaten
ein direktes Anschlußgleis an den Zentralbahnhof erhalten
und zwar hauptsächlich zur bequemen Bahnüberführung
großer Ausrüstungsstücke und Materialien . Diese Ver-
bindung , welche in einem toten Gleis mitten auf der Werft
endigt , läßt sich leicht soweit verlängern , daß der Monarch
von Bord seines Schiffet nur wenige Schritte bis zum
Zuge zurücklege » hätte.

Berlin , 12 . Juui . Die Denkmünze für die Thina-
Krieger wird nach einem Entwurf des Kaisers von Pro¬
fessor Walther Schott modelliert und in der Königlichen
Münze geprägt werden.

Berlin.  12 . Juni . Dem Brrl . Tgbl . zufolge verlautet
gerüchtweise , daß zu den anfangs September stattfindenden
Manövern  bei Danzig auch der Zar erwartet  werde,
der stch von da zu einem virrwöchentlichrn Aufenthalt auf
Jagdschloß Wolfsgarten bei Darmstadt begeben werde.

Berlin , 11 . Juni . Eine neue  Behörde der Militär¬
verwaltung,  brr der eine größere Anzahl von mili¬
tärischen und Zivilbramten beschäftigt wird , ist in Spandau
in der Bildung begriffen . Sie soll die Bezeichnung ^Be¬
schaffungsamt " führen und erhält die Aufgabe , für sämt¬
liche Werkstätten der Militärverwaltung den Ankauf von
Maschinen , Rohmaterialien und sonstigen Bedarfsgegen¬
stände « zu besorgen . Bisher werden die Ankäufe von
jeder Fabrikdirektion gesondert auSgeführt . Nach Er¬
richtung des Beschaffungsamtes haben di « Lieferanten der
Militärwrrkstätten lediglich mit dieser Zentralstelle zu ver¬
kehren . Die Militärverwaltung bezweckt mit dieser Be¬
hörde insbesondere eine vollkommene Urbereinstimmung der
Preise für gleichartige Artikel herbrizuführen , sowie auch
sine einheitliche Kontrolle über die Beschaffenheit der
Lieferungen zu üben . Beides war bei der getrennten Ver¬
gebung der Lieferungen nur schwer durchführbar.

Berlin,  12 . Juni . Die Uniform für die Mann¬
schaften der am 1. Oktober d. I . zu errichtenden Maschinen¬
gewehr - Abteilungen  besteht in Mütze . Waffenrock unk
Hose auS graugrünem Srundtuch mit ponceauroten Vor¬
stößen ; der ponoeaurote Kragen deS WaffenrockS ist zu«
Umlegen,  dir schwedischrn Aufschläge find wie der Kragen
bei der Garde mit Kameelgarn -L 'tzrn versehe « ; der Mantel
ist von grauer Farbe mit Tombakknipfen , auch der Waffen-
rock hat Tombakknöpf « ; die Litewka ist jedoch von
feldgrauem Grundtuch mit dunkelgrüne » Kragevpatken;
der Tschako auS graugrünem Tuch und lohgar angebräuntew
Lederteilen ; auch daS Ledrrzeug und Kavalleriestiefel find
von lohgar « » gebräuntem Leder ; zu den Schnürschuhe«
kommen nochLrdrrgamaschsn , dir picht geschwärzt werden dürfe « .

München,  11 . Juni . Der seit sieben Tagen ab¬
gängige Rechtsanwalt Justizrat Durlacher wurde erschösse«
in dem benachbarten Walde aufgefunden . ES liegt Selb st»
mord  vor , dessen Ursache , wie vermutet wird , eine Frau
ist . Durlacher war unverheiratet und lebte in guten Ver-
mögenSverhältniffe » .

Hannover,  11 . Juni . Gras Waldersee  wird mit
dem gesamten Armee -Oberkommando von Schanghai aus
direkt nach Deutschland zurückkehren und bereits in den
ersten Tagen deS August in Hamburg landen . Der Feld»
marschall fährt nicht nach Bad Homburg vor der Höhe,
sondern direkt nach Hannover . Für die Seereise wird die
direkteste Route gewählt und nirgend Aufenthalt genommen.
All « anderen Mitteilungen find hinfällig geworden . Gräfin
Waldersee wird im Juli in der Schweiz Aufenthalt nehmen
und später ihren Gemahl in Hamburg empfangen . Dev
Gesundheitszustand deS Grafen Waldersee ist durchaus gut.

Braunschwrig , 11 . Juni . Der KabinettSsekretär des
TroßherzogS von Weimar dementiert  den Neuesten Nach¬
richten zufolge daS Gerücht von der bevorstehenden Ver¬
lobung des Großherzogs von Weimar  mit einer
Tochter deS Herzogs von Lumberland.

Troppau.  12 . Juni . Ein furchtbarer Unglückssall
hat sich aus der Nordbahnstncke zwischen Schöabrunn unk
Troppau ereignet . In dem Arbeiterzuz , der jeden SamStag
abend nach Troppau verkehrt , befanden stch in eine«
Wagen zwei Arbeiter aus Preußisch -Schlestr » , Namens
Lusar.  Die übrigen den Wagen süllenden Arbeiter waren
Tschechen.  Die Letzteren neckten die beiden deutschen Ar¬
beiter . und als dieselben darauf nicht reagierten , wurden
fie von den Tschechen beschimpft und bedroht , so daß sich
dir Brüder Lusar genötigt sahen , aus die Plattform des
Wagens zu flüchten . Doch auch dort hatten fie keine Ruhr.
Einige tschechische Arbeiter drängten ihnen nach , und plötz¬
lich stürzte der 18jährige Albert Lusar , von einem Arbeiter
gestoßen , von der Plattform , geriet unter die Räder de-
EisenbahnzugS und wurde zermalmt.  Um einem ähnlichen
Schicksal zu entgehen , sprang sein älterer Bruder vom Zuge
ab . wobei er glücklicherweise nur leichte Vrrlrzuugen erlitt.
Albert Lasar wurde etwa 600 Meter von der Station
Dielhau alt verstümmelte Leiche aufgefunden . Die Räder
der Eisenbahnwagen hatten seinen Körper über der Brust
durchschnitten . Die Leiche wurde nach DobroSlawitz über¬
führt und die gerichtliche Untersuchung deS Falle » «ingelettrt.

Ausland.
Wien,  12 . Juni . Die an Wahnsinn grenzende Be¬

stialität deS WivzrrS Franz Bratusch  a au - Praßdorf bei
Pettau über die wir seinerzeit berichteten , beschäftigt jetzt
doS Geschworenengericht in Marburg (Drau ) . Bratuscha
wird bekanntlich beschuldigt , seine zwölfjährige Tochter
Johanna erwürgt , gebraten und einen Teil deS Leichnams
gegessen zu haben . Am 16 . April zündete deS Kind in



der Nähe der elterlichen Wohnung einen Baum an , traute
sich nicht mehr nach Hause und trieb sich hungernd in der
Umgebung herum . Das Verschwinden des Kindes wurde
damals durch Brstuscha angezetgt . Als nun blutige Kleider
im Hause und Knochrnreste in der Düngergrube gefunden
wurden , ist das Ehepaar Bratuscha als des Mordes ver-
dächtig verhaftet . Franz Bratuscha bekennt sich des Mordes
schuldig und schildert die Zerstückelung der Leiche wie folgt:
Er habe sie in fünf Stücke geteilt , zuerst mit einem Brot¬
messer , dann aber , da die Knochen zu hart waren , mit einer
Hacke . Zuerst hieb er den Kopf ab , dann die Unterschenkel
von den Kniern angefangen ; hierauf teilteer den Rumpf in
zwei Teile von oben nach unten . Seine Frau half ihm
und hielt die Leiche während der ganzen Prozedur . Fünf
Stücke warf er ins Feuer , legt « noch Holz dazu , aß dann
ein Stück vom Unterschenkel . Ob seine Frau dies gesehen
habe , wisse er nicht . Einige Knochrnreste habe er dann in
in dir Düngergrube geworfen , worauf er schlafen ging.

Rom , 11 . Juni . Bei der heutigen Fortsetzung der
Beratung des Budgets des Aeußeren hielt die bedeutendste
Rede Luzzatli . Tr ist ein Freund der Erneuerung des
Dreibundes , wenn er auch jetzt ein schwereres Problem
sei als früher , da jetzt die besseren Beziehungen zu Frank¬
reich berücksichtigt werden müssen.

Bukarest,  11 . Juni . Der frühere Präsident drS
macrdouische « Zentralkomites Sarafow (der immer noch
in Sofia gefangen gehalten wird ) hat einem Mitarbeiter
der hiesigen Universal erklärt , eine Revolution in
Macedonien sei unvermeidlich und werde dadurch eine
Intervention der Mächte und die Gewährung der Autonomie
für Mac -donien erzwungen werden . Macedonien müsse
den Macedonirrn , nicht aber Bulgarien gehören.

London , 11 . Juni . Das Reutersche Bureau meldet
aus Tripolis vom » . ds ., Sultan Ibrahim von Wadai
wurde ermordet . Der Bürgerkrieg hat aufgehört.

Washington , 11 . Juni . Mac Kinley hat eine
Erklärung erlassen , dahingehend , daß er die Aufstellung
seiner Kandidatur für die dritte Amtsperiodr als Präsident
nicht annehmen werde.

Bo« südafrikanische« Kriegsschauplatz.
Ein englischer Offizier , der etwa 15 Monate in

Südafrika verweilt und während 10 Monate beim administra¬
tiven Dienst in Präioria angestellt ist , schreibt vom IS . April
einem Freund in Montreal folgendes : . . Der
Zustand in Prätoria hat sich, seit du fort bist , gar nicht
verbessert , im Gegenteil , ich möchte sagen verschlimmert.
In der Stadt selbst sind wir ziemlich sicher , aber die Um¬
gebung bleibt immer gefährlich für uns . Immer wird uns
versichert , daß der Krieg bald ei» Ende nehmen werde , wir
haben aber die Geschichte schon so oft gehört , daß wir der
Sache keinen Glauben « ehr beimeffen . Ebenso wenig glauben
wir , daß Drwrt irrsinnig gewordru ist, oder daß Botha,
Delarey und andere Burenführer kriegSmüde find . Jeden¬
falls deuten alle hier getroffenen Maßregeln darauf hin , daß
noch viele ernstliche Kämpfe stattfinden müsse « , ehe von
Frieden die Red « sein kann . Wir kennen die Buren hin¬
reichend . und eS ist ihnen übrigens auch anzusehe « , daß sie
unS hassen und uns alle » Schlechte wünschen . Von einer
Annäherung nicht die genrgste Spur , Gefangene werden
regelmäßig eingebracht . aber diese Menschen in ihrer dürftigen
Kleidung dürfen nicht zu den Kämpfern gerechnet werden,
die uns unter Führung der genannten General « daS Leben
so sauer machen . Meistens sind eS Beuern , Farmer , die
man von ihren Gehöften geholt hat , um sie an einem sicheren
Ort gefangen zu halten . Und wie sehen unsere eigenen
Truppen aus ? Im allgemeinen traurig . Man kann kaum

glauben , daß eS dieselben frischen jungen Männer find , die
vor kurzer Zeit hier eintrafen . Körperlich geht eS uns in
Prätoria gut und wir können auch für den Körper sorgen,
dennoch zählt jeder die Minuten , bis feine Zeit herum ist
und er wieder nach Hause kann . Wir alle haben den Krieg
herzlich satt , obgleich unsere Ehre selbstverständlich fordert,
daß wir bis zum End « auShalten . Pferde , Maulesel und
Ochsen sollen noch in großen Massen , und die uns von

Kanada erbotene Hilfe kann nicht groß genug sein . Wir
brauchen notwendig Reitpferde ."

London , 11 . Juni . Aus Pretoria wird telegraphirt:
Di » Buren find in starker Anzahl unter Louis Botha
bei Blaauwbsnk unterhalb ErmUoS verschanzt . Sie find
auch bei Standerton stark vertreten . Drlarey marschirt
zur Vereinigung mit Botha . In Piet Relief in Ost-
Transvaal wurde großer Kriegsrat unter Schalk Burger
gehalten und kräftige Fortsetzung des Krieges be-
sch lossen . In Burenkreisen herrscht der lebhafteste Optimis¬
mus . De Wet Hst mit tausend Mann eine Position auf
den Satkrand -Hügeln südlich von der KrügerSdorp -Potchef-
stroom -Eiseubahn besetzt . Ferner wurde Labuschagues Nek
bei Dordrecht von Buren besetzt. Kruitzinger eroberte
mit JmeStown dreißigtausend P -tronen und fünfundsiebzig
Gewehre.

London , 12 . Juni . Daily Mail wird aus Kapstadt
gemeldet : Die Unterwerfung BothaS und seiner An¬
hänger werde jeden Augenblick erwartet . Man ist allgemein
der Ansicht , daß diese Unterwerfung dns Ende deS Kriege-
bedeutet . In der Kapkolonie liegt kein Anlaß zu Besorg-
nissen vor . Di « Eisenbahnzüge verkehren Tag und Nacht.
— Demselben Blatte wird aus Pietermaritzburg gemeldet:
Hiersrlbst ist das Gerücht verbreitet , daß die Buren sich
noch vor dem 15 . Juni unterwerfen würde « .

London . 11 . Juni . Kitchener telegraphiert vom
11 . ds . aus Pretoria : Kommandant Rrnsburg mit seine«
Kommkndo ergab sich in PietSburg . 100 Bewaffnete
seien schon in die Stadt gekommen , andere würden folgen.

London , 11 . Juni . Der Standard meldet aus
Durban , eS feien wichtige Verhandlungen zwischen den
Burenführern und Kitchener im Gange . Dem dortigen
niederländischen Konsul sei von Kitchener ermöglicht worden,
sich mit dem Burengeneral Smuts und den Privatsrkretären
Botha 's und Drwrt 's zu besprechen . Der Telegraph sei
ihnen zur Verfügung gestellt , um offen mit Krüger ver-
kehren zu können . Die Burenführer seien jetzt in Standerton
und warten die Antwort Kruger 's ab.

Pretoria,  12 . Juni . Sonntag nacht versuchten 8
Buren , die bei der Besetzung Pretorias den Neutralität - ,
etd geleistet hatten , auS der Stadt zu entkommen , um sich
ihren Kommandos anzuschließen . Sie wurden von einer
Patrouille angerufen , setzten jedoch ihre Flucht fort . Einer
von ihnen schoß und verwundete einen Soldaten . 3 ent¬
kamen , die anderen 3 wurden jedoch gefangen genommen.
Sie wurden gestern vor ein Kriegsgericht gestellt und znm
Tode  durch Erschieße » verurteilt . An einem wurde seines
jugendlichen Alters wegen , daS Urteil nicht vollstreckt . Die
andern beiden wurden erschossen.

Schevevingen,  11 . Juni . Präsident Krüger , der
seit gestern in Schevevingen ist , wird voraussichtlich bis
zum Beginn der Hochsaison hier bleiben . — Morgen trifft
hier auch Fra « Botha  ein.

New - Iork , 11 . Juni . Präsident Krüger  hat seinen
Besuch in Amerika ausgegeben.

Die Krifis i« China.
Berlin,  11 . Juni . In der vierzehnten deutschen

Verlustliste sind als tot aufgrsührt : Reiter Karl Locher
auS Beuren ; ferner als leicht verwundet : V .-Feldw . Albert
Haußmann aus Ravensburg , Unteroffizier Adolf Ratti
aus Gerstettrn , und als schwer verwundet : Musketier Franz
Rothmaier  aus Schwrndi.

Paris,  11 . Juni . Die Brigade Bailloud  wird
am 25 . Juni aus Tak « di « Heimfahrt antreten.

London,  10 . Juni . Laut einer Shanghaier Meldung
der Morning Post haben die Deutschen  in Shanghai «in
Stück Land erworben , um eine Kaserne für eine permanente
Garnison von 800 Mann zu errichten . Dir Franzosen
wollen ein ^Bataillon permanent in Shanghai stationieren.

Eine Hinrichtung.
Ki - Siu,  der frühere Kriegsminister des himmlischen

Reichs und rin großer Boxrrfrmnd , wurde am 8 . Febr.
d. I . hingerichtet . Die in Berlin erscheinende japanische
Monatsschrift Ostasten berichtet darüber : Standhaft und
gefaßt « ar Ki , als er zum Richtplotz geführt wurde.

Seine Frau , die als Dame der höheren Stände nach
chinesischer Sitte immer zu Hause bleiben muß , verließ
am Tage der Hinrichtung das Haus und war bereits sehr
früh auf dem Richtplatze . Keine Thräne glänzte in ihren
Augen , k«in Klagelaut kam über ihre Lippen , während
die übrigen Anwesenden ihren Schmerz zar Schau trugen.
Sie begrüßie ih en Mann sehr herzlich und sprach zu ihm:
„Du sagtest mir oft . daß du gerne bereit seiest , für « nser
Vaterland zu sterben , heute ist der Tag gekommen , den du
so sehnsüchtig erwartet hast und an -um vein Wunsch er¬
füllt werden wird . " Ki erwiderte : „ Es wäre eine große
Freude für mich , wenn ich für das Vaterland sterben
könnte , aber weshalb ich heute hingerichtet werden soll,
ist mir nicht klar . Vor einiger Zeit habe ich einen Fremden
gefragt , aus welchem Grund ich verhaftet und in diese
traurige Lage gekommen bin . Der Fremde antwortete
mir : „ Sir haben für daS chinesische Reich sehr schlecht
gehandelt ", worauf ich ihm erwiderte , daß nicht ich allein,
sondern noch viele andere genau so gehandelt haben wie
ich. Er sagte mir dann : „ Tie find ein Freund der
Boxer und deshalb geht eS ihnen so . " Ich erklärte ihm,
daß ich kein Box -rfreund sei, worauf er mir höflich eia
GlaS Wein anbot . Diese freundliche Einladung konnte ich
nicht abschlagen und habe dann mit ihm zusammengetrunkrn,
um mit dem Fremden i « gute Beziehungen zu kommen . "
Darauf sagte seine Frau : „ Drin diesmaliges Unglück wird
nicht nur mehrere Millionen Bewohner der Hauptstadt,
sondern auch den Prinzen Tuan retten . " „ Nun . dann ist
es gut ", versetzte Ki , „dann werde ich mit großer Freude
diese Welt verlassen ." „ Hast du den kaiserlichen Erlaß
gelesen ? " „ Nein , was enthält er? " „Darin steht , daß die
Fremden deinen Tod gefordert haben , weil du mit de» Boxern
befreundet bist und mit den Fremden Krieg begonnen
hast , dein « ganz « Lebrnslhätigksit ist heute zu Ende . " „ Nur
noch eine Bitte habe ich an dich, nämlich mir beim Abschiede
noch ein Wort des Trostes zu geben . Zunächst hat eS
mir in meinem Leben viel Kummer gemacht , weil ich mich
bei dem Tode meiner Mutter nicht an ihrer Beerdigung
beteiligen konnte ; unsere Tochter ist « och sehr jung , und
eS betrübt mich außerordentlich , daß ich sie nicht selbst erziehe«
kann ; drittens habe ich noch den Wunsch , in der andern

Welt wieder mit dir vereinigt zu werden . " „Jiwohl,
ich werde dir Nachfolgen, " war dir Erwiderung seiner Frau,
worauf Ki noch sagte : „Ich bitte dich, mich sofort zu ver-
lassen , damit du meine Gedanken nicht verwirrst ." Die
Unterredung dauerte eine halbe Stunde , und alle Anwesenden
empfanden große - Mitleid . Die Hinrichtung wurde als-
dann vollzogen und « m Abend desselben Tags um 8 Uhr
nahm Frau Ki mit ihrer Tochter Gift.

Landwirtschaft, Haudel und Verkehr.
Tut » , IS . Juni . Der heutig , « irhmarkl war mit S« 2 St.

Rindvieh, . 24 Pferde », SS »körben Milchschweine » und 114 Läufer-
schweinen befahre » . Der Handel an Großvieh war nach dem L.
W. ziemlich belebt, namentlich fand fette Mare Absatz. Ochsen
wurde « zum Preise von 980 - 1200 »übe zu 171—280 ^ und
Rinder zu ISO—270 verkauft . Kür Milchschwein « wurden SS
bi» SS pro Paar und für Läufer 4S - S0 ^ pro Paar bezahlt.

Stuttaart,11 . Juni . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben
wurden : 42 Ochsen , 78 Karren , 9S »albeln und » ühe, 282 Kälber,
428 Schweine . Unverkauft blieben : 2 Ochsen , 2l Karren , S» » albeln
und » ühe , — » älber . 40 Schweine . Erlös auS »/, >u - Schlacht «,
gewicht : für Ochse » 62 - 70 für Karren 4S - S4 für » albeln
und » ühe S6- 80 für « älber 72 - 82 - f, für Schwein « 48 - 52 - f

»onkurS - Erüffnungen . Brackenheim : » arl Rudolph,
Krttwarenhändler in Dürrenzimmrrn , und daS Nachlaßvermöaeu
feiner am S. Mai 1901 gestorbenen Ehefrau Elisabeth » Christ, »,,
geb. Schilling . » rislingen : Juliane Wiebman «, Söldners
Witwe in Nenningen . Sul , a . N . : Johann Jakob vilger,
Bauer in Sigmar - wangen , und seine Ehefrau » aroline geb . » link.

Schiff - bericht.  Der iPoftdampfer Southwark ber Red
Star Linie ist am 10. Juni wohlbehalten in New - D ork ««gekommen.

Auswärtige Todesfälle.
Oberthal:  Friederike Möhrlr , geb . « urkhardt . Lustnau:

I . Eg . Hämmer !«, Hofmaurermeister . Calw:  Maria Buchhole,
geb . Straub , BezirkSfeldwebel » » attin ; Pauline « hrhard , geb!
Brutscher ; Emma Mayer , geb . Werner.

Druck und Verlag der « . W . Zaiser 'schen Buchhandlung
Kaiser ) Nagold . - Für die Redaktion verantwortlich : E . H

(« mil
ardt.

Amtliche rmö Privat-Lekamltmachungen.
T e i n a ch.

Haus-Berkaus.
Die Erben der Katharine Löffler von hier bringen

jdas zum Nachlaß gehörige zweistöckige Wohnhaus mit Hof-

raum und S7 qw Gemüsegarten beim HauS am

Samstag den 22 . d. M.
nachmittags 2 Uhr

aus dem h -isigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf , wozu
Liebhaber ringekaden werden.

Den 11 . J »m 1S01.
Bezirksnotar:

_ _ _ Kurz.
Nagold.

E rlaube  mir , mein reichhaltiges Lager in

Weiß - und
Rotweinen

'verschiedener Jahrgänge
in empfehlende Erinnerung zu bringen . Muster jederzeit zu Diensten

F . Küfer.

Revier Altensteig.

Brennholz-
Verkauf

am Samstag den 15 . Juni vor¬
mittags 10 Uhr auf dem Rathaus
in Schönbronn , Schridholz -Brenn«
Holz aus StaatSwold Buhler:

Rm . : 43 Scheiter , 58 Prügel.

115 Anbruch ._
Nagold.

Den Ertrag von */, Morgen

Pfundklee,
sowie

eine ältere

Kuh
samt Kalb

verkauft
Christian Schittenhelm,

Schuhmacher.

Molkerei Mindersbach.
Bilanz auf 31. Dezbr. My.

Erstes Geschäftsjahr(1. Sept bis 31. Dez.)
«eti »a. 4

Kaffenbeffand . . . . 116 . 12
Jmobilirn . 4041 .68
Gerätschaften und

Maschinen . . . . 3773 .32
Mobiliar. 28t .43
Vorräte . 178 .S9
Sonstiger . 154 95

8545 60

Davon ab Passiva . . 8iü7 .—

Ergiebt Gewinn . . . 388 60

Passiva. 4
Anlehen . 8050 .—
Geschäftsguthaben der

Mitglieder . . . . 107 .—

8t57 .—

Zahl der Mitglieder : 40.
Z . B.

Vorsteher:
Dürr.

Geschäftsbücher empfiehlt



! I « de« Kirche««
! gemeindcrat
' empfehlen wir i
! die drei Mten
'und für verfi. Schullehrer Völker

i Taubst.-Oberl. Held. f
f Mrhrere Wähler , f
! Nagold.

! Kall-
Ausnahme

(weiß ««- schwarz)
i am Samstag de« 13. ds.
i«

> Dampfziegelri.

Nagold.

5Ll>« M.
werden gegen 1. Sicher-
Herr auszuvkhmen gejucht.

C. Lipp . i
Kommisfionär.

Nagold.

Neuenbürger Sensen.
Heugabeln,

Dunggabeln, Worbgabel«,
Gabeln ohne Stiel,

ehsteine. Kümpfe.
8e>v86nriiiKtz

in großer Auswahl billigst bei

XX » AH

Wildberg.
Halte mich zur Lirferung von

Antracit-, Nutz-, Saarftnck-
«nd Schmiedekohlen,

sowie

lsogenanntr Hohsparerj,
bestens empfohlen und sehe Bestell rage« auf jedes Quantum bei!

!äußerst billigsten Preisen gerne entgegen.

Ii . M « 8vr . E
_ ^ ^olrrrerr
Grasmähmaschinen, Heuwender,!« »

Pferderechen , !
alle - in bewährter Konstruktion , empfiehlt zu den billigsten Preisen

_ O. I ». « » « - Wildberg .
Nagold.

Fahrnis -Verkauf.
Der Unterzeichnete verkauft am

Samstag de« 15. Juni _
von vormittaas 8 Uhr im Hause des Ioh . Gg . Günther verschiedene Fahrnis, ! Nagold,
wobei 1 vollständige« Bett . Steinbrecher , und Holzmachrrwerkzruge und - o  e « ri
sonst noch verschiedene Gegenstände, l Güllensaß . 2 Schubkarren und ^ O Blkrlki ANkl - Mil
ein alter Wagen gegen bare Benahlung.

Nagold.

offeriert so lange noch Vorrat
Per Ze «t« er 2.8« Mk.

l eide n ItvrK.

Nagold.
Reinen irischen

lutenhonig
empfiehlt

! Lienenzkchter Vollmer.
! Nagold.

Most-

1 1

s»
als

Visiivn-, 6IüeI<hVllN8vd-,
Verlobung-, Nootirvitv-, Nvnu

uns 8poi8kltsl'tsn sie . viv.
empüskid

in äen rerzkbleäMsten tllükübriagen
biilixon kreisen

6.V.ükisM kllMucliM!.

l s»

Nagold.
Christian Brösamle z. Hirsch. Wildberg.

verkauft oder verpachtet
j S Vierte! Espar , 5 Viertel Psundklee auf dem Eisberg , 2 ' /,
t MerSel Ewigrnklee im GtaLtäcke'. le.
l Znsammenknnst Freitag de« 14 . Juni

morgens8 Uhr
auf dem S sberg , wozu Liebhaber sr-undlich einaelad?« sind.

Ferner vrrkaust Obiger eine zum Hopfentrocknen geeigntte Dopp -l-
dörre. »inen Priischenwaqrn . »in Jmenhaus , einen Branntwein Hafen, eine
D '.ckmmschpump?. Es kann jeden Tag »in Kauf abgeschlossen werden.

Einen
Nagold.

Gemüsegarten.
8 » 20 «Kiir

^am Klebwegle verkauft gegen Bar-
j zc-hlung.

F . Raas.

Christian Schittenhelrn,
Bchuhwacher.

ewigem Klee
Walddorf.

Wegen Wegzug verkauft Unterzeichneter am

Samstag IS . ds . mittags 1 Uhr

sucht zu kauten.
Wer ? - sagt die Exprd.

istSchweizer, 39 Wochen trächtig, und 1 BleK,
8 Wochen trächtig, 7 Liter Milch, fehlerfrei, gnt gewöhnt).

Liebhaber ladet freundlich rin

Walz . Polizeidiener.

1

6ebr . L̂lollverck
Odoovlaäs- u. 2ueksrvLrsQ -§'Li)rAsL

Nagold.
Den

Grasertrag
von 18 a im Kreuzsttin verpachtet

Lvdvrt Hrsursi », Witwe.

Nagold.
In schöner Lage der Stadt find

1 oder 2 ivrinandergkhsnde, freund«
liche, neumöblierte

Zimmer
sofort oder später

z« vermiete « .
Bei w«m ? — sagt die Exprd.

ASln.
65 U«ck»lII«n. 27 llokäiploms.

va-apema-cdlnsadslAed: 1080?ksra«»i»k. SväedLkUt̂ üdsr A00 NersOnsa.

dsrere -rsi von sott - «e. »tsnov/vstsn » Ho ^ rneresvirrl.
LvsigdLnssr in:

Karll« — «realao — Utiocbea — Vle» — krv» d«rx — Lriiaset
^matarSm, — Looäo» — K«re-llork — lüNeem».

Nagold.

Z« vermiete«
ein heizbare»

Zimmer
Gottlieb Latz.

Nagold.

Zwei Zimmer,
Bühne und Keller, hat sogleich oder
bi» Jakobi zu vermieten

Gottlieb Harsch.

Ach, wie ist's möglich dann . Schnell , wie durch Hexerei
Daß jemand waschen kann Macht er die Wäsch' wie nev;
Und dabei wendet an Doch, daß er schädlich sei,
„Schneekönig " nicht ! Das glaube nichl!

In gelbe« Packeteu L 15 mit Schutzmai ke lininln - D
ksxvr in den meisten Geschäften zu haben.

Fabrikant : Carl Gentner in Göppingen. I
Tüchtiger

Seilergehilse
bei hohem Lohn sofort gesucht.

Näheres durch die Exprd . d. Bl.
Calw.

«1 « tüchtige

Zimmerleute
bet gutem Loha und dauernder
Beschäftigung sofort gesucht von

Ernst Kirchherr,
Zimmergeschäst.
V ö r b a ch.

bei Pfalzgrasenweilrr.

Müller gesucht.
Ein 18—20 Jahr « alter Müller,

sowie ein junger Mensch, welcher
Lust hat, di« Müllerei zu «»lernen,
können sofort eintrete? .

Müller V«« AvI.

W i l d b e r g.
Eiu tüchtiges ehrliches

Mädchen,
da» dem Haushalt vorfiehrn kann,
wird per sofort oder in 4 Wochen
nach Holl bei hohem Lohn gesucht.

Nähen » erteilt
Fr . Moser , Kaufmann.

N a g o l d.

Mostrosinen.
Hroße getöe Kateös-

Hrariveri , schwarze Hyyra
und Kesme

hält billigst empfohlen

ii, « : :
ist jede Dam « mit einem zarten , reinen Ge¬
sicht, rosigem, jugendfrischem « « »sehe « ,
reiner , sametweicher Haut , und blendend
schönem Leint . Allrs dies erzeugt:

Radedeuler Lilienmilch-Seife
». Bergmann u. Co ., Radrbeul -Dresdeo,

Schutzmarke: Steckenpferd.
S Stück L0 - s bei : « . « .

Nagold.
Einige

Schturenbarn
hat zu bermieten

Ä. Willman»
z. Engel.

<? / ? « -

« m,V G-
ksrtigft

s . 2AILLR ..
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